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Ansehnliche-U-Boot -Erfolge im Mittelmeer.
sr Ein Williardenfegen aus dem

Osten.
Mt großer Genugtuung darf das deutsche

(Jolf die Unterzeichnung der wirtschaftlichen und
finanziellen Ergänzungsderträge  zum
Vrest-Litowsker Friedensvertrag begrüßen. Wäh¬
rend bisher nur der Rahmen gegeben war . in dem
fich der Verkehr Deutschlands mit Rußland abspie¬
len würde, ist nunmehr alles Nähere festgesetzt, was
die gegenseifigen Beziehungen in Fluß zu bringen
und zu fördern geeignet ist. Für den deutschen
Besitzer russischer Werte  waren die der-
gangenen Jahre Zeiten schwerer Besorgnisse. Diele
»on diesen Papieren waren aufs empfindlichste im
Kurse zurückgegangen, und mancher wird sich oft
di« bange Frage vorgelegt haben, ob er jemals sein
gutes Geld Wiedersehen würde. Auch nach dem
Abschluß des Ostfriedens, der schon eine Wieder¬
aufnahme des Zinsandienstes auf die in Deutsch-
land befindlichen Anleihen vorsah, war noch nichts
gebessert; denn es dachte in Rußland kein Mensch
daran, die Zinsen nun auch wirklich zu bezahlen.
Reu« Verzweiflung packte die deutschen Gläubiger,
und es ist anzunehmen, daß mancher von ihnen,
des ewigen Wartens müde, seinen Besitz mit Der-
lust abgestoßen hat. Das war ein Fehler , aber ein
begreiflicher; denn schließlich befanden / sich unter
chnen Sparer , die jetzt im Kriege das Geld not¬
wendig brauchten und wenigstens etwas retten
wollten.

Diesmal steht die Bezahlung der Zinsen nicht
«oß auf dem Papier , sondern es find alle Schritte
ringeleitet, um das hierfür erforderliche Geld un¬
verzüglich von Rußland an die deutsche Gläubiger
überzuführen. Deutschland erhält von der russi¬
schen Regierung 6 Milliarden Mark,  also
t Milliarde mehr als von Frankreich nach dem
70er Kriege, damit es sich daraus schadlos hatten
kann für die Einbußen , die die deutschen Staats¬
angehörigen auf russischem Boden durch russische
Maßnahmen an ihrem Vermögen erlitten haben.
Auch die Rückerstattung der Beträge , die Deutsch¬
land für die Beherbergung u. Ernährung der rus¬
sischen Kriegsgefangenen aufgewendet hat, befindet
ich darin ; dagegen nicht sonstige Ausgaben , die
iw im Kriege mit Rußland machen mußten, ins¬
besondere wird der Schaden, der durch den Mnfall
der Russen in Ostpreußen entstanden ist. nicht
dehntet.

Me 6 Milliarden Mark werden nicht vollständig
in barem Geld« bezahlt. Immerhin erhalten wir
die stattliche Summe von rund 683 Millionen
Mark in Gold, und wir können damit einerseits
den Goldbestand unserer Reichsbank erheblich kräf¬
tigen, andererseits mit dem gelben Metall Waren-
«inkäufe im neuttalen Ausland « vornehmen. Ein
iveiterer Teil der Mlliardenentschädigung wird in
Rubelnoten,  und zwar in 545,4 Mllionen
Rubeln, bezahlt. Wir haben uns hierbei ausdrück-
•®| . Zarenrubel " ausbedungen , die die stärkste
« »fkraft besitzen während beispielsweise
.Kerenskirubek" und ,,Dumarubel " weniger gang¬
bar sinh. Ein weiterer Teil der Milliarden ist uns
m Gestalt von Warenlieferungen  zuge-
schert. Es handelt sich dabei um 1 Milliarde Mark
m russischen Waren , die unserer Gesamtwirtschast
Erlich sehr zustatten kommen. Me Waren first»
mi Werte von je 50 Millionen Mark bis zum 16.
«wember und 31. Dezember 1018, im Werte von

",st 150 Millionen Matt bis zum 31. März . 30.
8uni, 30. September und 31. Dezember 1919, im
Werte von 300 Millionen Mark bis zum 31. März

|P20 zu liefern. Ein Bettag von 2% Milliarden
Matt wird bis zum 31. Dezember 1918 durch
Übergabe von Tttelu einer vom 1. Januar 1919
lw mit 6 vom Hundert verzinslichen und mit %
dom Hundert zuzüglich der ersparten Zinsen zu til-
«nden Anleihe  beglichen werden. Mese wird
ton ber russischen Regierung im Nennbeträge der

Mteichneten Summ « in Deutschland ausgenommen,
■p Sicherheiten  für die Anleihe sollen be-
stunmte Staatseinnahmen , insbesondere auch die
Wchtgebühren für gewisse an Deutschland zu ertei-
^nde wirtschaftliche Konzessionen haften. Hoffen

daß die Sicherheiten groß genug sind, um die
Anleihe als Ersatz für Barzahlung gelten zu lassen,
«eber den R e st b,e t r a g von 1 Milliarde Mark
J°” noch eine besondere Vereinbarung rnit Finn-
"ind und der Ukraine gettoffen werden.

Auf alle Fälle ist jetzt ein Fonds vorhanden,
5*4 dem die deutschen Gläubiger befriedigt rverden
tonnen und müsien. Wer russische Staatsanleihen,
Ältlich garantierte Obligafionen , namentlich vonWftnbahri Unternehmungen. und Aktien der von
^ßland verstaatlichten oder enteigneten Gefell-
^ften besitzt, erhalt sein Geld zurückbezahlt mit
tossgelaufenenZinsen und Mvidenden . Ebenso
stkrden Bankdepots und Bankguthaben zurücker-
toutet. Mese sind beim Deutschen Staatskorn-
? ? l sa r für die deuffchen Depots und Guthaben

russischen Banken, Berlin . W. 8, Kronensttaße
, • unverzüglich schriftlich anzumelden.
£ «us der Fülle wichfiger Einzelheiten , die die

, ksüonzungsvertröge enthalten , sei noch hervorge-
Wton,  haß auch Rußland die Verpflichtung über-
^unen hat, uns Petroleum zu liefern.
E® ert  dem rumänischen steht uns also auch ruffv-
St Petroleum zur Verfügung , sodaß unsere Un»

vom amerikanischen Petroleum noch
wird . Man kann nur wünschen, daß die

uge recht bald in die Tat umgesetzt werden n.
?uf dem Wege ftiedkichen Güteraustausches die
^Hungen der Vertragschließenden alsinähsich

freundlicher gestatten . . .
K"

Eine groß-russische Preßstnnme über dir deutsch-
ruffischeu Zusatzverträge.

WB. Moskau, " 9. Sept . Die Wetschernaja
Jstwestija schrchht in einem Leitartikel zu dem
Zusatzvettrag : A

Die Rätediplomafie hat einen ungeheuren
Sieg  davongrtagen . Durch den neuen Vertrag
mtt Deutschland erhalten wir sehr wichtige
Konzessionen.  Wir haben ein Terrttorium
zurückerhalden, welches vielmals größer ist. als
Elsaß-Lothringen . Unter äußerst günstigen Be¬
dingungen losen wir unsere Geldverpflichtungen
ein. Der Dettrag erkennt alle Nationalisierung
der deutschen, Unternehmungen in Rußland an.
aituQieti unsere . Anleihen und befrett uns von
der Zahlung irgendwelcher Verluste. welche die
deutschen Rächsangehörigen während deS Krieges
und der Revolution erlitten haben. Für alle diese
zahlen wir nur 5 Milliarden Mark : eine Kerne
Summe gegenüber unserem Jahresbudget von
1500 Milliarden . Me fiinf Milliarden sind kei¬
neswegs Kontributton , sondern bloß eine Aus¬
lösung der deuffchen Jndustrieunirrnehmungen u.
unserer Anleihen zu einem vottttlhasten Preise.
Durch den Vertrag wird der Weg zu einem Wa¬
renaustausch zwischen beiden Staaten geöffnet,
außerdem öffnet er uns den Weg zum Baltischm
Meere. Die Schwarzmeerflotte wird zurückerstat¬
tet und zwischen Rußland und der Ukraine ge¬
teilt . Deuffchland verpflichtet sich, keinerlei sepa¬
ratistische Bestockungen in Rußland zuzulassen
und von sogenannten Selbstbestimmungen abzu-
sehen. Me deutsche Offensive nach dem Osten ist
zu Ende, und es beginnt das Zurückweichen. Wir
erhalten Getreide , Kohlen und Naptha . Wir be¬
kommen die Hände frei zum Kampfe mit den
Engländern , Tschechen und Japanern . Unsere
Wirtschaftspolitik erhält Bewegungsfteiheft.
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Deutsche Tagesberichte.
WB. Großes Hauptquartier,  10 . Sept.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Teilaugriffen des FeiudrS nördlich vo»

Merkem und nordöstlich vou Ipern blieben Keine
Grabenstücke in seiner Hand.

Beiderseits der Straße Peronne —Cambrai
setzte der Engländer seine Angriffe fort. Der
Hauptstoß richtete sich gegen Gouzeaucourt und
Epehy. Der Feind wurde abgewiesen. Auch am
Abend aus dem Walde von Havrecourt und süd¬
lich der Straße Peronne —Cambrai erneut vor-
brechende Angriffe des Gegners scheiterte». Teil¬
kämpfe am Nolaon -Walde (südöstlich von Ber-
mack u. an der Straße Ham—St . Quentin . 11s-
sere in vorletzter Rächt vom Crozat-Kanal zurück»
genommenen Bortruppeu hatten gestern westlich
der Linie Efsignh-Vendenil nur mit schwache«
feindliche» Erkuckungs - Abteilungen Fühlung.
Teilkämpfe südlich der Oise, Artillerietäffgkeit
nördlich der Ailette. Zwischen Ailette und AiSne
»ahm der Attilleriekampf gegen Mittag wieder
große Stärke an. Heftige bis zum Abend mehrfach
wiederholte Angriffe deS Feinde- scheiterten.
Brandenburgische Grenadiere zeichnete» sich b«i
ihrer Abwehr besonders aus.

Zwischen AiSne n»d Vesle wiese» wir Vorstöße
der Franzosen ab. Eigene erfolgreiche Unter,
nehmungcn östlich von Reims, südwestlich von
Parroy (an der lothringischen Front ) und am
Doller.

Leo 1. GeneralqnarKermeist««,
Lndrndorfs : ..

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin,  10 . Sept ^ abecks . (Amtsich.)

Südlich der Sttaße Peronne -Cambrai wurde» er-
»evte Angriffe der Engländer , bridersettS der
Sttaße Ham-St . Quentin Teilangriffe der Frau»
zofe» abgewiesen

Oertliche Kämpfe cm der Ailette.

Erfolge unserer Tauchboote im
Mittelmeer. --

17 000 -r .-K.-T.
WB . Berlin,  9 . Sept . (Amtlich.) Nnserr

U-Boote versenkte» im Sperrgebiet des Mittel-
weere»

17 OM Bnettoregistertonnen
Hackelsschifssraums , darunter de» beladenen
englischen Munitionstransportdamp-
ser „Marie Susanne" (3106 Bruttoregister,
tonne») im Aegäischen Meer, den ftanzösische»
Trnppenttansportdampfer „Pampa" (4471
Bruttoregistertonnen ) ans der Reise von Marseille
»ach dem Aegäischen Meer und de» ftanzösische»
Postdampfer Balkan" (1709 Bnsttoregisterton.
neu) ans dem Wege von Frankrrich »ach Korsika.
Mt diesem gingen na cheioer feindlichen Zeitungs-
meldnwg 5OO Soldaten unter.  Ei » deutsches
U-Boot drang in den durch SperrM geschützten
Hafen »Stavro «" (agLsch ) ei» « ck erzielte

eine» Torpedotreffer  auf einem eng-
lischenKreuzerder «F »no"-Ktaffe (57M To.)
Trotz heftigster Gegenwehr gelang es dem U-Boot
u» versehet  de» Hase» wieder zu verlasse «.

Der Chef des GeneralstckeS der Marine.

Die deutsche Verteidigung.
Genf» 9. Sept . Nach einer Havasnote waren

die Stadtgebiete von Arras und Hazebrouck noch
gestern heftigsten deutschen Geschützfeuer ousge-
setzt. Amiens  wurde neuerdings mtt deut¬
schen Fliegerbomben  beworfen . Völliger
Vernichtung verfielen die Städte Ba i l l « u l und
Locre.

Der Lyoner »Progres " meldet von der brittschen
Front : die Madt Len8.  deren Einnahme durch
die brittschen Truppen Reuter schon vor odjt Tagen
fälschlicherweise  gemeldet hatte, ist nach
wie vor im vollen Besitz der deutschen
Truppen.  Der Havasmitarbeiter berichtet von
der ftanzösischen Front , daß der deuffche Wider-
stack, der bereits wuchttg sei, ständig zunehme, je
mehr sich die Armee Mangin im Westen des Wal¬
des von St . Gobain der Umgebung der Hinden-
burglinie nähere . Besonders heftig sei der Wider-
stack im Osten von Quincy - La Bässee,  wo
die französischen Truppen dicht vor den Hinden-
burglinien stünden. Das deutsche Arttllerieftuer
nehme dauerck an Hefttgkeit zu. Wie sämllicke
Zeitungen melden, steht dtt Stadt La Fere voll-
ftäckig in Flammen.  Einige Mlitättrittker
der Pariser Presse warnen erneut di« Bevölkerung
vor übertriebenen Hoffnungen.

Bon der deutsche» Westftont
wttd an Einzelhetten folgendes gemeldet: Me
hübsche Stckt Cambrai  liegt zur Zeit kaum 10
Kilometer hinter der Front der Armee Marwitz u.
bietet den zerstörungslusügen Engländern ein
neues Ziel für ihre Granaten . Me Swdt D o u a i,
täglich von dem Feinde gründfichst beschossen, sinkt
immer weiter in Trümmer und Asche zusammen.
Me Bevölkerung flieht in Hellen Scharen. Neuer-
dings schießen die Engländer sogar Gasgranaten in
die unglückliche Stadt . Durch unsere Rückbeweg-
ung in Flandern ist der wichtige nordfranzösische
Jndustrieb ^ itt B et h u ne von unmittelbarem
Druck aus Norden befreit. Doch dürsten auch die-

nigen seiner Kohlenschächteu. Industrieanlagen,
die jetzt außerhalb unsers Feuerbereiches liegen,
durch die fünfmonatige Beschießung unserer
schweren Flachbahngeschützeso gründlich zerstört
sein, daß ein Aufbau im Kriege nicht in Frage
kommt.

Zwischen Oise und Ailette siegen wir in unseren
alten Winterstellungen . Dagegen verteidigen wir
zwischen Ailette und Vesle den Chemin des
Domes aus einer Linie, die heute noch weit südlich
unserer Stellungsfront von 1916 läuft und die
wesüichen Fotts und Hügel von Reims fest in sich
schließt.

Stillstand im Westen?
Genf, 9. Sept . Eine HavaSnote meldet von

Montag früh , daß der deuffche Widerstand
allgemein  ist , und daß die Alliierten das Ein-
tteffen amerikanischer Verstärkungen
ab warten.

Der EuffcheiLnngSkampsverschoben?
Basel, 10. Sept . Der Reutervertreter an der

brittschen Front erwartet laut „Basler Nachrich¬
ten" erst im nächsten Frühling dengroßenEnt-
scheidungskampf.  Reuter gesteht zu. daß
der franzöfisch-briüsche Vormarsch aufgehal¬
ten  sei . Me Deutschen ziehen sich zwar noch zu¬
rück, aber auf sehr geschickte Weise uck sie besitzen
noch große Reserven, die den Vormarsch der Ver-
bündeten hemmen. Me Aufgabe der Verbündeten
sei noch keineswegs zu Ende, selbst wenn jetzt ein
großer Erfolg gewiß sei. Nach dem gleick>en Bas¬
ler Blatt erwartet man im Gegensatz zur brittschen
Auffassung in Paris in wenigen Tagen den Be¬
ginn einer allgemeinen Schlacht vor den
Hindenburglinien.  Me Armee Mangin
stehe bereits in Fühlung mit den Deutschen, die
mit starken Kräften auf ihrer früheren Siegfried-
knie angelangt fick.

Der Kaiser bei Krupp.
Esse«, 10. Sept . Der Kaiser ttaf gestern rrach-

mittag um 2 Uhr 15 Minuten mit Gefolge zum
Besuch auf Hügel ein, wo er von Herrn und Frau
Krupp von Bohlen uck Halbach empfangen wurde.
Im Gefolge des Kaisers befanden sich auch Kriegs¬
minister General der Arffllerie v. Stein , General
der Infanterie d. Gayl , der Stellvertretende Kom¬
mandierende General des 7. Armeekorps und der
Oberpräsident v. Grote . Der Kaiser fuhr hierauf
in Begleitung von Herrn uck Frau Krupp von
Bohlen uck Haibach zur Beftckstigung der Guß-
stahlfabrik.

Die Orientreise des Bayernkönig - .
Sofia , 9. Sept . (zb.) König Ludwig von

Bayern ist vom Zaren Ferdinand u. den Prinzen,
den Ministern und anderen Spitzen der Behörden
am Bahnhof feiersich begrüßt , hier eingettoffen.

Sofia , 9. Sept . Meldung der bulgarischen
Telegraphenageirtur : Gestern früh wohnte König
Ludwig von Bayern d^n Gottesdienst in der katho-
lffchen Kirche bei. Dann machte er in Begleitung
des Zaren Ferdinand  einen kurzen Automoli-
ausfiug in die Umgebung. Mittags fand in der
deutschen Gesandtschaft eine Frühstückstafel statt,
an der ftäcae Lckvig , Zar Sex*« « * , Kronprinz

Boris , Prinz t ŷrill , der bayerische Mmsterpräfi-
dent v. Dankl , Finanzminister Likaffchew und an¬
dere teilnahmen.

Bei einem Galadiner zu Ehren des Königs
Lckwigs tauschten die beiden Monarchen die herz¬
lichsten Trinksprüche aus . Im Trinffpruch des
Bulgarenkönigs hieß es u. a.:

Mit Gottes gnädigem Beistench der unsere Waffe»
bisher sichtlich gesegnet hat, hoffen und vertrauen wir,
daß wir diesen Krieg bi » zum gutenEnde
durchkämpfen  werden , da» unseren Völkern ihre
Existenz und ihre freie ungekämmte Entwicklung ficher-
stellen soll zum Ausbau und zur Vertiefung der gegen,
seitigen kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen,
dir in dem unsere Länder verbindenden mächtige»
Donaustrom  von Natur aus eine besonders wert¬
volle segensreiche Stütze finden.

In seisser Erwiderung sagte der König » ou
Bayern  n . a. : Noch ist eS uns freilich nicht beschie»
de», die Waffen endgültig mederzulegeu und unS wie¬
der ganz den Werken des Frieden » zu widmen. Auch
den Westmächten haben wir oft genug aufrichtig die
Hand zu ehrlicher Verständigung geboten; aber immer
noch begegnen wir hier nur starrem Vernichtung»,
willen und ausschweifender Eroberungssucht. Felsen,
fest ist aber unsere Zuversicht. Die Gegner Verden noch
erkennen müsien, daß ihr Ansturm vergeblich ist und
daß die Verbündeten in ihrer unerschütterliche» Bun»
deStreue nicht zu überwinden p»!x

England.
Lebhafter Protest gegen Reneinberufirngeu.

Basel, 9. Sept - Auf dem Gewerkschaftskongreß̂
inDerby  wurde bekanntgegeben, daß das Kriegs¬
amt Ausschreibungen von Neueinherufun - ,
gen  für insgesamt 210 000 reklamierte
Gewerkschaftsarbeiter  cmgeordnet herbes
Me Bekanntgabe des Beschlusses des Kriegsamts
führte zu einer stürmifchenSzene.  die dannt !
eckete, daß sich eine Abordnung von 32 Delegierten
des Gewerkschaftskongresses nach London begabt
um von Lloyd George  Aufklärung zu ver- !
langen . Der Vorsitzende des GewerKchaftskon- !
gresses teilte mit . daß die Regierung am 20. Juü
die feierliche Versicherung  gegeben habe,
daß die damals verfügten Reueinberufun¬
gen  von 380000 Gewerkschastsarbeitern die letz¬
ten für dieses Jahr  sein würden, da sich
Amerika  im Herbst mit mehreren hucketttau - '
send Mann zur Verstärkung der Front ii» Flan-
dern betettigen werde.
Zur Torpedierung des a-mrrikanifche» Transporte

Dampfers Mount Vernon.
Das frühere Lloydschiff Kronprinzessin Cecisie

ist auf der Rückfahrt nach Amerika von einem deut-
schenU-Boot torpediert worden, hat sich jedoch noch >
in einen französischen Hafen retten können. Das
schöne Schiff hat einen Ramvgehatt vo« ruck '
20 000 Bruttoregistertonnen uck sief bis zum 1
Kriege für den Norddeutschen Lloyd als nobel ein¬
gerichteter Personen -Schnelldampfer . Der stolze
Doppelschraubendampfer war Ende 1906 auf der
Dulkanwerst in Stetffn erbaut uck lag bei Aus¬
bruch des Krieges in Boston. Er Hot eine Länge
von 215 Meter , eine Breite von 22 Meter . Unter- >
gebracht werden konnten in seiner ursprüngüche» !
Gestalt auf dem Schiff 729 Reisecke erster, 318 '
zweiter und 740 dritter Klasse; die Schiffsbeman- ‘
nung bestand auf 679 Köpfen. Für die Reifenden
erster Klasse gck es außer den gewöhnlichen, be¬
quem eingerichteten Kammern zwei besonders be¬
haglich ausgeftvttete Kaiserzimmer, acht LuxuS-
räume und zwölf Staatszimmer . Was mag auS;
dieser Pracht unter den Händen der Amerikaner ge- ;
worden fein I Die Hauptschiffsmaschmen (sie wur- j
den vor dem Ausbruch des Krieges mit den Ver¬
einigten Staaten unbrauchbar gemacht) leisteten
zusammen 33- bis 50 000 Pserdekräste uck gaben
dem Schiff eine Ozevngeschwrckigkrit von 23L '
Knoten in der Stucke.

Die Verhandlungen mit Spanien.
Berlin . 8. Sept . Me Aeußerung , die der ‘

Staatssekretär des Auswärtigen v. Hintze wöh-
reck seines Wiener -Auftnthaltes zu dem Wiener
Berichterstatter eines spanischen Blattes gemacht
hat , daß namentlich Deuffchland aus Dankbarkeit
für das , was Spanien im Kriege für unser« Lacks- :
leute getan hat , über einige Härte der span. Forde¬
rungen hinweggehen Knne , daß er bemüht sei. die,
aufgetauchten Differenzen in «fteundschastsichem
Geiste beizulegen und daß beide Staaten kein In¬
teresse daran hätten , die freundschaftlichenGesinn¬
ungen aufzugeben , die bisher zwischen ihnen be¬
standen, diese Aeußerungen lassen darauf schließen,
daß die schwebenden Verhandlungen  mit
Spanien , die man sich nicht leicht zu denken hat,
sich in den letzten Tagen in der Richtung eines
freundlichen Austausches  entwickeln.

Me österreichischen Schiffe in Spanien.
Genf, 9. Sept . Me „Times " melden aus

Buenos Aires , die argentinische Regre-
r u n g habe Verhandlungen  an -geknüpft für
Pen Ankauf österreichischer Schiffe, die gegenwärtig
in spanischen Häfen interniert find.

Die Teuermigszulagen für die Beamkea.
Berlin . 9. Sept . (WB.) Der

deröffeutd ben Erlaß betreWeck <am  et * -
malige Krieg » tener » » « K» » la » e am
Beamte uck Bvlkssck>* dchr>erß* en- fV« e «sag d «.
malige Kriegkbeihiffe «m Rn !jeps * l !88isdB* sT*̂
Hinterbliebene tm Soawfcs
ichrero . ,



ÄÄWWW

i G Min  Rückblick auf die 4 Jahre
- WslÄ-rieA.

Ms unsere Feinde den Weltkrieg begannen,
baren sie so fest davon überzeugt , daß sie Len
Dieg davontragen würden, daß die engl, ^ wat . -
Männer ibr Volk mit der Versicherung bernhrgen
|u dürfen glmchten,,die Geschäfte wurden ihren
Fortgang nehmen wir, immer. ?̂a, Edward
V r e y, der damalige englische Minister der Jot?-
bärtigen Angelegenheiten meinte, es werde für
England so ziemlich dasselbe sem, ob es am Kriege
teilnehme oder nicht. So ganz unbegreislich wa«
diese übermütige Zuversicht nicht. Wenn man die
Stärke der Armeen und der Kriegsflotten unserer
Feinde mit dem verglich, was Deutschland und
Oesterreich-Ungarn ihnen mtgegenzustellen hat¬
ten, wenn man daran dachte, daß Rußland seit vre-
len Monaten , Frankreich mehrere Wochen früher
als wir im geheimen mobilisiert hatten — daß un¬
sere Ostgrenze strategisch überaus ungünstig ver¬
lief, so ist es nicht unbegreiflich, daß unsere Feinde
den Sieg sicher zu haben wähnten , ja , daß sie hoff¬
ten, uns in einem schnellen Anlauf in kurzer Irrst
zu überwältigen . Und wenn diese Hoffnung auf
einen kurzerr Krieg sich nicht erfüllen sollte/ so hat¬
ten unsere Feinde ja noch einen anderen
Trumpf  in der Hand, einen Trurnpf , der zwar
der von ihnen mit Worten gepriesenen Humani-
tat und christlichen Menschenliebe höhnisch, ins Ge-
sicht schlägt, den in brutalster Roheit bis zum äu¬
ßersten anzuwenden sie aber entschlossen waren
J>ie Aushungerung unseres Volkes.
Es schien völlig unmöglich, daß Deutschland, auf
ein oder gar auf mehrere Jahre von der Zufuhr
über See völlig abgeschlossen, imstande sein
könnte, seine siebzig Millionen Menschen zu er¬
nähren . Daß das rmausführbar sei, hatten ja in
Friedenszeiten selbst deutsche Gelehrte mathema¬
tisch sicher bewiesen — wie sollten unsere Feinde
dessen nicht gewiß gewesen sein?

Wie elend sind diese Träume , in denen unsere
Feinde sich bei Ausbruch des Krieges wiegten, ent-
täuscht worden! Trotz der bis zum letzten mög¬
lichen Augenblick hinausgeschobenen Mobilmach¬
ung ist unser Heer im Westen im stürmischen Sie¬
geslauf tief in das feindliche Land eingedrungen,
hat für unüberwindlich gehaltene Festungen in
wenig Tagen überrannt , ganz Belgien und die
reichsten Provinzen Frankreichs erobert und fest
in der Hand behalten bis zum heutigen Tage . Im
Osten aber ist nicht nur die russische Dampfwalze
zerschmettert, sondern, was auch im begeisterten
Ueberschwangekein Deutscher für möglich gehalten
hätte , es ist auch das riesige Russisck>e Reich in
Trümmer geborsten; deutsche Truppen standen
poch vor kurzem irnter der Mitternachtssonne des
Landes der zehntausend Seen (Finnland ), stehen
an den lieblichen, italienisch-heißen Gestaden der
Krim , und von Finnland bis zum Schwarzen
Meere sind ihre Bataillone nicht als gehaßte Un¬
terdrücker ausgenommen, sondern als Befreier von
blutiger Gewalttat und wüster Unordnung . Und
die Aushungerung?  Vier Jahre haben un¬
sere Feinde sie an uns erprobt , und wir wollen
ruhig zugeben: es ist sehr knapp bd uns gewor¬
den, von der Behaglichkeit des Friedens ist nichts
mehr übrig geblieben. Aber vom Verhungern sind
wir heute so weit entfernt , wie im ersten Kriegs¬
jahre . Und noch mehr — unsere u n ü b ertr,eff-
lichen U - Boote  sind unseren Feinden gewor¬
den, was sie ihnen nach den ersten Heldentaten
Weddigens als Schimpfwort zuricfen, eine Pest,
die am Marke der ßrndlichen Widerstandskraft
unheilbar zehrt. Unsere Feinde erfahren jetzt im
eigenen Lande, womit sie uns bedroht haben,
Knappheit und Mangel der Lebensmittel , machen
uns unser Kartensystem nach, schielen ängstlich zu
uns herüber, wie lvir unsere Lebensmittel zu
strecken und zu ersetzen versuchen.

Kann es eine ärgere Enttäuschung geben für
jenen frevelhaften Siegestaumel vom Aug. 1914.

Wir müssen aber Eins  zug -eben: die verbreche¬
irische Hartnäckigkeit der feindlichenRegierungen ist
erstaunlich groß. Das , ist freilich nicht ein Ver¬
dienst für sie, das auf irgend welche Anerkennung
ein Recht hätte . Davon ist keine Rede. Es ist die
Hartnäckigkeit des Bösewichts, der sein schon ver¬
lorenes Spiel nicht aufgeben kann, weil er weiß,
daß es um Kopf und Kragen geht : auf das
Schafott und an den Galgen wandern die feind¬
lichen Staatslenker , wenn der Betrug zu Ende u.
die betrogenen Völker erwacht sind. Das ist der
letzte Grund ihrer boshaften Hartnäckigkeit. Hart-
näckigkeit ist es indessen doch, und dieser Hartnäk-
kigkeit ist es gelungen, neue Geg ner gegen uns

aufznhetzen, vor allem Italien und Rumänien.
Von dem Eingreifen dieser unserer treulosen ein-
stigen Verbünden erhofften sie die ihnen versagt
gebliebene günstige Wendung und gab dieser Hoff¬
nung den ungemesfensten Ausdruck. Mit wildem
Jubel , mit zügellosen Worten feierten sie den
Eintritt dieser Reiche in den Krieg wider uns,
ihren vermeintlich in Kürze bevorstehenden Sieg
und schwelgten von neuem in Plänen maßlosen
Hasses, wie sie uns demüffgen wollten. Und wie-
d - sind dann alle diese Phantasien zu Nichte ge-
worden, alle diese Erwartungen auf das bitterste
enttäuscht. Rumänien ist erledigt , und die Ita¬
liener sind weit in das eigene Land hinein zu¬
rückgeschlagen worden, leiden unter Mangel an
Lebensmitteln und Kohlen viel mehr als wir.

Aber noch einen Trumpf haben unsere Feinde
in den Händen gehabt, die Beteiligung der
Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika.  Anderthalb Jahve sind jetzt vergan¬
gen, seitdem sie ihn ausgespiell haben, und als sie
es taten , schwoll ihr Haß gegen uns von neuem
in blutdürstigen Siegesphantasien bergehoch an.
In diesem Sommer ist nun zum ersten Mal die
amerikanische Armee an der Schlachtfront im We¬
sten ausgetreten . In größeren Formationen ha¬
ben amerikanische Soldaten an den Kämpfen der
letzten Wochen, an den furchtbaren Angriffsschlach¬
ten tteilgenommen. Und doch hat ihre Verwen¬
dung nicht den ersehnten Erfolg gezeitigt. Tier
beabsichtigte Durchbruch  wurde von unseren
braven Truppen vereitelt,  und die Front steht
Wetter als die Mauer von Stein und Eisen, die
die ganzen vier Kriegsjahne hindurch den Feind
von unseren Grenzen fernhielt . Und sollten sie
noch mehr amerikanische Truppen senden, so wer-
den auch sie die erhoffte Wendung im Kriegsglück
und damtt die Entscheidung zugunsten der Entente
nicht herbeiführen können.

Wähvend alles dieses geschieht, sieht England
mtt enffetzten Augen seine Handelsflotte
unrettbar dahinschwinden,  zittern die
englischen Reeder und Kaufleute in der unabwend¬
baren Gewißheit, daß es mit der Vorherr-
schaft des englischen Handel sin der
Welt endgültig vorbei  ist — daß diese
Herrschaft der angeblich so „getreue" amerikanische
Bundesgenosse schon heute angetreten hat . Grau¬
samere Enttäuschungen, als England und Frank¬
reich sie erlebt haben, sind wohl noch niemals Völ¬
kern widerfahren , die ihre Nachbarn in frevelhaf¬
ten Eroberungskriegen überfallen haben.

Wie aber — sind wir verschont geblieben von
Enttäuschungen? Nun , in jenen August- und Sep¬
temberwochen des Jahres 1914, als unsere Fahnen
in fast märchenhafter Schnelligkeit nach Frankreich
hineingetragen wurden, da haben wir vielleicht
ausnahmslos auf einen kurzen Krieg und einen
nahen Sieg gehofft. Diese Hoffnung ist nicht er¬
füllt worden. Auch haben wir in den vier Jahren,
die seitdem vergangen sind, hin und wieder einmal
eine Schlappe  erlitten , hier und da Gebiete
eingebüßt. Auch in den letzten Wochen haben wir
an zwei Stellen den Feinden Raum gegeben. Kei¬
ner ist unter uns , der das nicht tief bedauert . Aber
ist einer unter uns , der geglaubt hätte , es werde
ohne solche geringfügigen Mißerfolge abgehen —
in diesem Kriege, der an gewaltiger Furchtbarkeit
alles weit hinter sich läßt , was je die Welt gesehen
hat? Und was bedeuten diese Mißerfolge gegen¬
über den furchtbaren Niederlagen unserer Feinde?
Was bedeuten sie gegenüber den herrlichen Siegen
und Erfolgen , die wir davongetragen haben? Wer
hätte im August 1914 es auch nur im entferntesten
für denkbar gehalten, daß wir vier Jahre
überstehen würden?  Und nun haben wir
sie nicht nur überhaupt überstanden — wir sind
nicht überwältigt,  ja wir sind, auf daS
Ganze der kriegerischen Ereignisse gesehen, Sie¬
ger  geblieben und stehen auftecht da in unge¬
brochener Kraft . Deutschlands Boden wird von
keinem Feinde zertreten!

Ist einer unter uns , der sagen möchte, wir seien
enttäuscht worden durch den Gang der Gescheh¬
nisse? Mehr ist uns erfüllt worden durch den
Löwenmut von Heer und Flotte , durch Hinden-
burgs Genie und vor allem dank der Gnade
Gottes,  als unsere stolzesten Träume gehofft
haben; Gewaltigeres ist an uns geschehen, als der
begeistertste Vaterlandsfreund erwartet hätte , und
die Länge des Krieges dient nur dazu, unfern Sieg
größer zu machen. Wie könnten wir nun , da wir
den vollen Erfolg  fast schon in den Händen
halten , feig verzagend und unmuttg unsere Hände
lasch werden lassen im Streite ? Nur jetzt noch
aushalten,  nur eine kleine Zeit noch uncnt-
wegt und Willens stark bleiben — und

Der FeldkaplE.
I Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmann.
84) (Nachdruck verboten.)

Die beiden gewandten Gebirgssöhne halfen sich
bereits selber. Sich gegenseitig unterstützend, sah
man sie aus einem Dachfenster herausklettern , bis
zu welchem ein mächtiger Baum seine Aeste aus¬
streckte. Der junge Sägmllller von Achenburck

' hatte den nächsten bereits erfaßt und gleich nach
ihm tauchte der Stallacher Christi in dem dichten
Zweiggewirr der Krone unter.

'„Ms Haus unter Feuer ", schrie der Feldwebel,
„daß die Khakis nicht Zeit zur Verfolgung finden !"

Die Salve krachte, schlug stäubend den Mörtel
von den Mauern , und ein englischer Kopf, der sich
eben aus einem Fenster streckte, um nach dem Der-
bleib der Deutschen zu schauen, tauchte blutend wie¬
der zurück.

Am dunklen Stamm der Ulme aber glitten
zwei Helle Gestalten herunter , erreichten glücklich
den Boden und stürmten unter Wutgeschrei der
Feinde den Ihren zu.

Kaum waren sie dort , als der junge Sägemül¬
ler schon wieder im Anschlag lag. „Wartet , Hal-
funken, jetzt zahlen wir Euch den Schrecken heim,
den Ihr uns eingejagt !"

Seine Kugel warf den ersten Verfolger nieder,
der sich vorwitzig aus der Tür gewagt, und die hin¬
ter ihm dreinkamen, flüchteten wieder ins Haus
zurück. Hier aber wurden jetzt die Läden aufge¬
stoßen, aus jedem Fenster streckte sich ein Gewehr¬
lauf und ein Schloßenwetter von Blei zerhackte
Blätter und Zweige des Buschwerks.

„Achtung, sie kommen auch von rechts!,, rief
per Feldwebel, der mit Schrecken drei seiner Leute
stürzen sah.

In der Tat hatten die von den Bäumen her-
dngekommenen Engländer eine Schwenkung ge-
Macht und drohten, die kleine deutsche Abteilung
zu umgehen. Die Stellung hallen zu wollen, be-
deutete Gefangenschaft oder sicheren Tod, und der

gleich darauf erfolgende Befehl des Führers traf
das einzig Richtige.

„Durch den Bach vorwärts dem Walde zu !"
Aber die Büsche hörten jetzt auf. Nach wenigen

Schritten schon brach wieder einer in den Kopf ge¬
troffen , zusammen. Me 12 noch übrigen krochen
auf Händen und Füßen im seichten Wasser weiter,
während die Kugeln ununterbrochen über sie Hin-
Pfiffen. Endlich dunkelten zur Seite die ersten
Bäume . Der Stallacher Christl schwang sich hin¬
aus und verschwand hinter den Stämmen . Unter
denen, die ihm folgten, aber forderten die englischen
Kugeln ein neues Opfer.

Bis hart an den Rand des Waldes waren die
Feinde gefolgt. Hier aber ging das Grau der
Dämmerung schon in die Schatten der Nacht über,
verhinderte ein sicheres Zielen und man schien ei¬
nen Kampf mit den hinter den Bäumen gedeckten
Deutschen zu fürchten. Das Feuer hörte auf , und
als die gerettete Schar sich tiefer in das Gehölz
zurllckzog, umgab sie bald schaudernde Sfille.

In dem lautlosen , schwarzen Schweigen der reg¬
ungslosen Bäume , unter denen sich nichts mehr
eührte, als der erstickte Schall ihrer eigenen
Schritte , atmeten die Leute auf und begannen leise
zu plaudern.

„Drin wären wir , aber weiß der Henker, wie
wir wieder herauskommen."

„Heute wohl nimmer ."
„Morgen wird uns der Hauptmann Hilfe

schicken."
„Wenn sie zuvor nicht die Mausefalle zugemachk

haben."
„A bah um ihn ganz zu umstellen, ist der Wald

ja zu groß."
„Vielleicht daß man auf der anderen Seite noch

hinauskann ."
„Da muß man sich erst überzeugen, wie es

drüben aussieht," bemerkte der Feldwebel. „Gegen
Mitternacht geht der Mond «mf. Bis dahin bleibt
nichts übrig , als zu warten ."

Me erzwungene Rast war allen willkommen.
Nachdem man nach den vier Himmelsgegenden
Posten ausgestellt, warfen sich die Leute, Hunger

u n s e r V o l k 1Är8 mit einem Siege gekrönt SK-
den wie niemals in seiner zweitausendjährigen Ge¬
schichte.

Freude im Baltenlaude . ■»' "
Riga , 8. Sept . Nachdem einige Tage serk der

Veröffentlichung der Brest er Zusatzver¬
träge  verstrichen sind, läßt sich eist klares Bild
über den Eindruck gewinnen,' den die neue Lage
in der Presse der baltischen Provinzen hervorgeru¬
fen hat. . Me Freude über die nunmehr endgül¬
tige Loslösung von Rußland  fft allgy-
mein und einmüttg . Ebenso geschlossen wird der
Wunsch geäußert , daß dieser politischen Befreiung
nunmehr so bald wie möglich di« Angliederung
der baltischen Lande an Deutschland  ist Herr-
schergemeinschaft mtt Preußen folgen müsse, wobei
allerdings besondere Wünsche in verfassungsrecht¬
lichen Einzelfragen zum Ausdruck kommen.

Das deutsch-türkische Bündnis.
Der Großvesier des osmanischen Reiches, Ta-

laat Pascha, weilt gegenwärtig in der Reichshaupt¬
stadt, um mit der Reichsleitung Verhandlungen
über schwebende politische Fragen zu pflegen.
Talaat Pascha wird vom deutschen Volke in seiner
Mitte herzlich willkommen geheißen, denn wir ver¬
ehren in ihm mit Recht einen streuen und über¬
zeugten Freund des deutsch-türkischen Bündnisses,
der es verstanden hat, die Geschicke seines Landes
in tatkräftiger Weise an der Seite der verbündeten
Kaiserreiche zu ivahren. Talaat Pascha ist eine
Persönlichkeit, die sich durchzusetzen weiß und ge¬
rade darum im türkischen Volke volles Vertrauen
genießt. Er weiß, daß die Zukunft des osmani¬
schen Reiches mit dem Schicksal der Mitteleuropäi¬
schen Kaiserreiche eng verknüpft ist und darum ver¬
folgt er auch in starkem Zielbewußtsein die Polifik
seines Landes in engem Einvernehmen mit den
Verbündeten. In einem Koalitionskriege , wie wir
ihn gegen eine Welt von Feinden führen müssen,
ist es Gebot, daß die Allen gemeinsamen großen
Kriegsziele stets im Auge behalten werden, und
nach Maßgabe dieser großen Ziele über alle Einzel¬
fragen entschieden wird. Gerade die weitgehende
Uebereinsfimmung ihrer Interessen mit denen der
verbündeten Kaiserreiche hat die Türkei an unsere
Seite geführt und das Bewußtsein, daß wir ge¬
meinsam und mit vereinten Kräften an der Er¬
reichung eines gerechten und ehrenvollen Friedens
arbeiten müssen, hat unser Bündnis bislang immer
vor schweren Belastungsproben bewahrt . Darum
kann auch jetzt kein Zweifel darüber obwalten, daß
die Besprechungen in Berlin , die insbesondere wohl
den türkischen Ostproblemen gelten werden, einen
für beide Teile voll befriedigenden Verlauf nehmen
werden.

Oesterreich-Angarn.
Eine deutliche Warnung an Rumänien.

WB. Wien, 8. Sept . Mn deuffchen Nachrichten
zufolge hatte das Mitglied der österreichischen Dele¬
gation Abgeordneter M . v. Langenhan mit dem
Minister des Aeußern Graf B u r i a n Besprechun¬
gen, worin er an den Minister die Frage stellte,
wie er sich zur Wiederaufnahme der Mlegations-
verhandlungen verhalte. Im Laufe der Besprech¬
ung fragte der Delegierte Langenhan , ob es auf
Richtigkeit beruhe, daß im Aufenthaltsorte des ru¬
mänischen Königs und in einflußreichen rumäni¬
schen Kreisen Anzeichen für neuerliche feindselige
Haltung gegen die Mittelmächte wahrnehmbar
seien. Mr Minister entgegnete, daß die Regie¬
rung allerdings Anlaß habe, gewisse Vorkommnisse
in den von dem Mittelmächten nicht besetzten Ge¬
bieten Rumäniens mit größter Aufmerksamkeit zu
verfolgen, und daß sie nötigenfalls derartigen
Machenschaften mit aller Energie entgegentreten
werde.

Musterwirffchaft in Galizieu.
Wien, 9. Sept . Ms parlamentarische Komitee

zur Wiederherstellung der im Kriege zerstörten Ge¬
biete hat dem „Berl . Tageblatt " zufolge eine un¬
glaubliche Wirtschaft in der galizi-
s che n staatlichen Forst Verwaltung  aufge¬
deckt. In dem Bericht des Komitees wirb festge¬
stellt, daß das Ackerbauministerium den ganzen
reichen Ho l z e r t r a g der galizischen Staatsfor-
sten an Händler und Spekulanten auf zehn bis
fünfzehn Jahren voraus trotz der Kriegszeit ' zu
ftüheren Friedenspreisen  verkauft hat.
Der Staat , der zum Wiederaufbau der verwüsteten
Gebiete verpflichtet ist, mußte dann das Holz um
das Zehn- bis Fünfzehnfache teurer zurückerwer-
ben, sodaß der Staat mehr als eine Milliarde ver¬
liert.

und Durst nicht fühlend, todmüde wie sie waren,
aufs feuchte Moos und versanken in bleiernen
Schlummer.

Eine bleiche, bläuliche Helle erfüllte den Wald,
als Mngl , der zuerst wach geworden, die Schläfer
weckte.

„Auf, der Mond ist da!"
Mann hinter Mann setzte sich der Trupp in Be¬

wegung, denn das Unterholz war so dicht, daß die
Vordersten erst mit ihren Seitengewehren so ge¬
räuschlos wie möglich eine Bahn durch das ran¬
kende Gewirr schlagen mußten.

Me Posten hatten nichts Auffälliges bemerkt,
nur von Westen her wollte einer von ihnen den
Schlag einer Uhr und Hundegebell gehört haben.

Diese Richtung ließ der Feldwebel einschlagen,
und als man nach halbstündigem, mühsamem
Marsche an den Waldsaum gelangte, zog er über-
rascht die Karte . In geringer Entfernung lag ein
Dorf mit etwas erhöhter spitztürmiger Kirche vor
ihnen, das nur das von den Engländern besetzte
Vlamebeeke sein konnte. Ms Mondlicht und der
Schein der elektrischen Taschenlampe, die zusam¬
men die Namen auf der Karte lesbar machten,
gaben die Bestätigung.

Dangl löschte die Laterne wieder. „Bei Vlame¬
beeke ist kein Durchkommen möglich. Wenden wir
uns nach Süden . Mrt müssen wir den Unsern
näher sein."

„Lassen Sie mich hin, Herr Feldwebel."
„Was — wohin?" wandte der Führer erstaunt

sich um, als er die Stimme Hocheders neben sich
hörte.

„Nach Vlamebeeke. Dort ist ja unser Feld¬
kaplan."

„Wahrhaftig, " schlug sich Dangl vor die Sfirn,
„so hieß das Nest, das der Schotte nannte . Gott
schütze den hochwürdigen Herrn und gebe, daß er
noch über der Erde, nicht drunter ist."

,,Darüber möchte ich Gewißheit verschaffen,
Herr Feldwebel. Ist er tot , so müssen wir ihn
rächen, lebt en so gilt es , ihn zu befteien."

„Unmöglich, mtt den paar Leuten ! Wenigstens
müßten wir doch erst Verstärkung haben." (F . f.)

Dke eutzfische« Verluste.
Nach Mitteilungen in Rosendaal erngetro» D

ner Belgier , die aus nordftanzösischen Hospitale
entlassen wurden und fidj» zu ihren Angehörige«
in Holland begeben konnten, sind die Verluste der
englischen Truppen so angewachsen, daß die streng^
sten Zensurmaßnahmen getroffen worden sind
um das Bekanntwerden der Verluste in England
zu verhindern.  Hinter der Front häufen sich
die Massengräber der englischen Toten . Mo«
sieht etwa 30 Kilometer von der Kampfftont ent¬
fernt zahlreiche Massengräber. Es herrscht groß,
Niedergeschlagenheit unter den Soldaten , die an,
gemein diese Offensive als die bluttgste und Hof.
fentlich als die allerletzte bezeichnen. Mr Ah.
schub verwundeter Soldaten in die bretonffchen
Städte und kleine Plätze hat über die Bretag^
unsägliche Not gebracht. Di« Engländer erweise«
sich jetzt als die wahren Unterdrücker der Bürger,
schaft. , >st, /

China gegen die Monarchie.
Amsterdam, 8. Sept . Mm „Allgemsen Han,

delsblad" zufolge melden die „Times " aus Po,
king vom 25. August, daß ein neuer Versuch zur
Wiederherstellung der Monarchie in China tHfe
glückt ist.

Rußland.
Schleuniger Abzug der Entente -Leute. "M

WB. Kopenhagen, 8. Sept . In Haparan«
d a trafen am letzten Mittwoch der japan . Mttitä»
attachee, der japanische Generalkonsul und sieb/«
andere japanische Konsulatsbeamte aus Moskau
ein, um über England nach Japan zurückzukehren.
Gestern ttafen in Haparanda 300 Amerikaner u.
Italiener ein, darunter das Botschaftsp>nsonal
der beiden Länder in Rußland sowie sämtliche An¬
gestellten der Amerikanischen Bank in Moskau.^

Ukraine.
Kiew, 8. Sept . (WB.) „Kiewskaja Myst"

meldet, daß auf Anregung des Handelsministers
eine. Abordnung von 12 Vertretern großer Han¬
delsfirmen  in Kiew nach Breslau und
Leipzig zur Messe  gefahren ist, um sich mft
der deuffchen Industrie und dem deutschen Mark
bekannt zu machen und Einkäufe zu tätigen.

In Jekaterinoslaw  finden laut Zei¬
tungsmeldungen Beratungen über einen Wa s se i>
w e g R i g a—C h er s o n statt. Beschlossen wurde
die Errichtung eircks Rates für die Ausarbeitung
der mit einem Wasserweg Balttsches Meer-
Schwarzes Meer in Verbindung stehenden Fragen.

Me militärische Lage in Sibirien.
Haag, 9. Sept . Reuter meldet aus Wladiwostok

Der englische General Knox  und sein Stab sind hier
angekommen.

Der japanische Generalstab berichtet, daß die
Tschecho-Slowaken die sibirische Eisenbahn von Olovian-
naja bis Prensa besetzt halten . Der Durchbruch der
Tschecho-Slowaken war zum Teil eine Folge des Vor¬
marsches der Alliierten nach Chabarowsk, wodurch die
bolschewistischen Truppen vom Baikalsee nach Chabaro-E
wofk gedrängt wurden.

Haag, 9. Sept . Reuter berichtet aus Tokio: Dir
Japaner fanden auf ihrem Vormarsch in der Richtung^
nach Krasnojarsk keine Eisenbahnlinie von Wladiwo- -
stok in der Richtung nach Chabarowsk vom' Feinde be¬
setzt vor. Die Eisenbahnbrücken bei Jman und Kanga
sind nicht beschädigt, aber die kleinen Brücken sind ge¬
sprengt. Die feindliche Kavallerie wurde bei AhagaW
tuj ^w südlich von Mandschule geschlagen und nach Nor-
den getrieben.

Basel, 9. Sept . Wie HavaS aus Washington meldet
berichtet die „Associated Preß ", daß General Horwattt
nach Irkutsk abgereist sei, um sich zu den tschecho- 1
slowakischenKräften zu gebegen.

WB. Rom, 9 .Sept . Reuter . Es wird mitgeteikhM
daß ein italienisches Kontingent in einem nördliche» ^
russischen Hafen eingetroffen ist.

Neues serbisches Aufgebot.
Gens, 7. Sept . „Echo de Paris " meldet: Me

serbische Regierung hat ein neues Massenaufgebots
für alle Serben vom vollendeten 18. bis 40. Jahr»
erlassen. Die Musterungspslichtrgen haben sich
bis zum 30. September zu stellen. J|

Deutschland.
* Staatssekretär v. Hintze im Hauptquafier.

Berlin,  9 . Sept . Staatssekretär v. Hintze reist
heute abend ins Hauptquartier.
- 0— — |provinzieller.

:? : Staffel , 10. Sept . In unserer Gemeinde ist
im Jahre 1917 keine einzige Trauung vorgekom¬
men, was seit 100 Jahren nicht mehr der Fall war.

* Metkirchen, 9. Sept . Gestern fand hier auf
dem Platze des weithin bekannten „Metkirchener
Marktes " das Jugendwetturnen des

HhwrjifciL ' . ' . . . .. - . '-E ' .

Küchertifch.
Lehrbuch der Geschichte der göttlichen Offenbar»»!

für Lehrer - und Lehrerinnenseminare und höhe«
Lehranstalten , zugleich ein Wiederholungsbuch für die
Hand des Religionslehrers in den Oberklassen bet
Volksschule. Von Professor Georg Lenhart , Religion!-
und Oberlehrer am Grotzh. Ernst -Ludwigs-Seminar z»
Bensheim . Er st er Band:  Die alttestamenttich»
Offenbarung . Mit 24 Bildern und 4 Karten . 8° (XvM
u. 176 S .) Freiburg 1918, Herdersche Verlagshandlung.
2.60 JC;  geb . 3.20 M.

Geschichte der göttlichen Offenbarung. Bibelkunde
r Schulen und Selbsfftudium von Dr . Joseph Lengle,
rofessor am Friedrichsgymnasium zu Freiburg i. Br.

Mit vier Kärtchen. 8" (XII u. 184 S .) Freiburg 1918,
Herdersche Verlagshandlung . 2.60 M;  geb . 3.20 M.

Die Herdersche Verlagshandlung bietet in den vor¬
stehend angezeigten zwei Bücher der Schulwelt zwei
Hilfsmittel für den biblischen Unterricht, die sich treff¬
lich ergänzen und von den Religionslehrern gern wer¬
den ausgenommen und benutzt werden. Prof . LenhEZ
hält sich streng an die Erzählung der Bibel, währen»
Prof . Lengle seine Aufgabe weiter faßt und die neue¬
ren Forschungen zur Erklärung derselben heranzieht u-
dadurch sein Buch mehr in den Rahmen der Welt- uiw
Kulturgeschichte einsügt. Beiden gemeinsam ist fr*
übersichtliche Darstellung der Geschichte der Offen¬
barung im Zusammenhang , der beim Lesen der Bw«
selbst nicht so leicht zu erfassen und festzuhalten ist. Dw
Lenhart 'sche Darstellung ist leichter faßlich und liest
angenehm ; die von Prof . Lengle bietet breiten
zum Studium neuerer Werke über Bibelkunde,
denen namentlich der Religionsunterricht in den WH
ren Klassen der Gymnasien und Realschulen nicht
tungslos vorübergehen kann. Der Verfasser hat
Wette offensichtlichfleißig benutzt, und gibt in
kurzen und klaren Hinweisen auf dieselben dem
ein Mittel an die Hand, sich in ihnen zurecht zu srnd̂ M
und Nutzen für das Verständnis der heil. Gesop^
darauszuziehen . So ist es äußerst interessant,
Parallelkapitel in beiden Merkchen neben einander W™
studieren, zuerst die Darstellung Leuharts und dann^ M'
Lengles. Die ersten gestaltet sich da gleichsam zur UN
läge der Letzteren und beide ergänzen sich und
ren dem Lehrer ein klares Bild des Ganze», £arg.;e
dann beim Unterricht stets vor Augen haben kann-
beiden Bücher feien deshalb bestens empfohlen,
solchen, die die Bibel zum Privatstudium J



bn - DllI - Gaues statt. Es nahmen daran
£•[ ;n der Oberstufe (vor 1900 Geborene) 51, in
rl Unterstufe (1900 und später Geborene) 105
Turner. Die Uebungen bestanden aus Laufen
Uber 100 Meter , Weitspringen, 1 Pflichtübung am
gwf 1 Pflicht- und 1 Kürübung am Barren , sowie
«ner Freiübung . In der Oberstufe wurden 38
Turner Sieger ; der erste Sieger Alexander Taube
„ul Dietkirchen errang 72 Punkte ; in der Unter¬
stufe wurden 81 Turner Sieger ; hier errang der
-rite Sieger Peter Sehr-Dehrn 73 Punkte. Am
Mbotenlauf über 400 Meter nahmen 9 Mann¬
haften teil , von denen Weilburg mit 56 Sekunden
gu die erste Stelle kam. Das Turnen stand unter
Leitung des Gauturnwortes Münch-Hachenburg,
-rie Siegerverkündigung nahm der Ehrengauver-
trcter Wagner-Bad Ems vor; seine Ansprache schloß
ht einem brausend aufgenommenen Gut Heil!
0J,f das deutsche Vaterland.

0 Lindcnholzhausen, 11. Sept . 90. Geburtstag.
In voller geistiger und körperlicher Frische erlebt
heute unsere Mitbürgerin Frau Witwe Katharina
Jung,  geb . Kramm ihren 90. Geburtstag . Sie
ist geboren zu Niederbrechen und lebt jetzt bei ihrem
Schwiegersohn Herrn Josef Me lim er in Lin-
denholzhausen.

)!( Salz , 10. Sept . Dem Fahrer Mathias
Eu I b e r g wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

* Selters , 9. Sept . Ein Fall , der zur Vorsicht
mahnt, trug sich hier zu. Die Frau eines hiesigen
Einwohners wurde von einem Jungen , der um
Kartoffeln bettelte, aufgesucht. Als der Junge
das Haus verließ, ging auch die Frau , um sich zur
Erntearbeit nach dem Felde zu begeben. Sie schloß
die Tür hinter sich zu und legte, wie das auf dem
Lande vielfach Sitte ist, den Schlüssel über die
Tür. Dies mußte der Junge bemerkt und die Ab¬
wesenheit der Frau zu einem Diebstahl benutzt
haben. Denn als sie zurückkehrte, steckte der
Schlüssel in der Tür und aus ihrer Kasse waren
400 Mark  in bar entwendet worden.

* Ems , 10. Sept . Das Restaurant „Jungfern¬
höhe" ging für den Kaufpreis von 68 000 Mark in
den Besitz des Herrn Karl Thorn über.

:I: Oberlahnstein , 10. Sept . Die Stadtverord¬
neten richteten eine Eingabe an den Oberpräsiden¬
ten zwecks Herbeiführung einer besseren Kartoffel¬
versorgung unserer Stadt/

* Geisenheim, 10. Sept . Professor Dr . Lllst-
ner war jüngst zum Stadtverordneten
gewählt worden. Wie in der letzten Stadtverord¬
netenversammlung bekannt gegeben wurde, hat
Herr Dr . Lüstner das Mandat abgelehnt, unter
Berufung auf seine überreiche Arbeit im Dienste
der Kgl. Lehranstalt für Obst-, Wein- und Garten¬
bau.

* Vom Rhein, 10. Sept . Am Samstag und
Sonntag lag der Nebel in den Vormittagsstunden
so dicht auf dem Rhein , daß der Schiffahrtsverkehr
längere Zeit eingestellt werden mußte.

sc. Biebrich, 10. Sept . Der in der Samstag¬
nacht festgenommene Verbrecher Johann Reith
von hier, der bei einer Schießerei mit der Polizei
eine Verwundung davon getragen u. in das hiesige
Krankenhausdeshalb transportiert werden mußte,
ist gestern Nacht aus dem Krankenhause entsprun¬
gen. Er lvar nur mit einem Hemd begleitet. In
diesem Aufzug eilte er nach seiner Wohnung ver-
schasste sich dort gewaltsam Einlaß , bekleidete sich
und nahm Reißaus.

* Wiesbaden, 10. Sept . Herrn Landtagsabg.
Berwaltungsgerichtsdirektor Linz  wurde der
Rote Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife ver¬
liehen.

ht. Hoshcim i. T ., 10. Sept . Mann , Roß und
Wagen mit einer geschlachteten Kuh wurden hier
angehalten And festgehalten. Die Kuh sollte nach
Frankfurt verbracht werden. Da der Fuhrmann
nch weigerte, seinen Namen und seinen Heimatsort
?u nennen, wurde er im Höchster Gefängnis „in-
tnniert." Hier sitzt er heute noch nach drei Tagen
still und stumm.

ht. FraEurt , 10. Sept . Beim Auffpringen
auf einem fahrenden Zug stürzte im Hauptbahn¬
hof ein Ldndsturmmann ab und wurde so schwer
borletzt, daß er dem Krankenhause zugeführt wer¬
ben mußte.

Fokales.
Limbrirg, 10. September,

i ® ratr  t i v Es besteht die Absicht, vom
MM ober ab die Brote ; tion  wieder auf den

allen Stand zu br -" -"^ . erart , daß die Mehl-
ation wieorr auf 200 G ,amm festgesetzt wird,

f̂ uherdem solle» aber zehn Prozent Streck-
gs m i t t e l gegeben werden.

. = Personalien.  Herr Rektor Michels
oahier wurde durch Verleihung des Verdienst-
lenzes für Kriegshilfe ausgezeichnet.

— Brand.  Im Keller des hiesigen Geschäfts-
llebaudes der Main -Kraftwerke brach gestern Mit-
wg aus bisher nicht aufgeklärter Ursache Feuer

1̂ 7' das in den vorhandenen Kisten und Kasten
g| r ach griff. Durch tatkräftiges Eingreifen eini-

Feuerwehrleute wurde der Brand alsbald ge-

Blinder Alarm.  Am Sanrstag abend
^ede der Ueberlandlöschzug der Freiwilligen
>Euerwehr wieder durch mißbräuchliche Benutzung
Dr Feuermelders an der Holzheimerstraße alar-
E'ert. Leider ist es noch nicht gelungen die Flegel

.lassen, die in der heutigen Zeit noch auf der-
Bubenstreiche verfallen.ftige
Ermittelte Einbrecher.  Die Ein

% -T - '  welche kürzlich in die Wohnung des Herrr
MOsbankbeamten Wördemann (Parkstraße ) eim
jjtedfter,

waren und dortselbst eine Menge
Kleidungsstücke und sonstige Wertgegen-

- "aegeraubt hatten , sind nunmehr in Wiesbaden

festgenommen worden. Es handelt sich um zwei
sogenannte „schwere Jungen ", einem alten Zucht-
Häusler aus Frankfurt a. M. und um einen Fah-
nenflüchtigen. Ein Teil der gestohlenen Sachen
konnte noch beschlagnahmt werden.

— Hessen - Nassa uische Lebensver-
sicherüngsanstalt.  Die durch die Beschlüsse
der beiden Kommunallandtage in Wiesbaden und
Kassel im Mai ds Js . errichtete Hessen-Nassauische
Leb n̂sversicherungsanstalt in Wiesbaden, die eine
Erweiterung der bekannten Nassauischen Lebens-
versrcherungsanstalt darstellt, hat nunmehr die lan¬
desherrliche Genehmigung erhalten . Das Arbeits-
gebiet der neuen Anstalt ist vorerst die Provinz
Hessen-Nassau. Der alsbaldige Uebergang auf das
Großberzogtum Hessen und das Fürstentum Wal-
deck ist vorgesehen. Der Verwaltungsrat der An¬
stalt besteht aus den Direktionen der einheimischen
Landeskreditinstitute (Landesbank in Wiesbaden
und Landeskreditkasse in Kassel). Zum Mrektor
der Anstalt ist der bisherige Leiter der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt stellv. Mrektor Dr . P.
Weiß  in Wiesbaden ernannt worden._

Mrchliches.
D Maricnstatt , 9. Sept . Das Fest der sieben

Schmerzen Mariä wird in hiesiger Abteikirche am
22. September gefeiert. Um 1410 Uhr ist Fest-
predigt , daran anschließend feierliches Amt am
Gnadenaltar . Nach dem Amt Versammlung des
3. Ordens.

V Marieuthal (Rheingau ), 9. September.
Die Oktav von Mariä Geburt war auch dieses Jahr
außerordentlich gut besucht« Die Zahl der Beichten
und Kommunionen stieg gegen früher fast um ein
Drittel . In hohem Grade fiel der Ernst und die
Innerlichkeit auf , mit der die Pilger sicher unter
dem Druck der Ereignisse ihre Wallfahrt machten.
Selbst die Kinder , deren Standestag am Mittwoch
gehalten wurde, zeigten, hohen Ernst und die Ord¬
ner hatten leichte Arbeit. - Unsere kleinen und gro¬
ßen Pilger hatten alle ihre großen und schweren
Anliegen und die beiden Redner, P . Paciftkus
W e h n e r und P . Ludger Oppenberg  redeten
in ihren gediegenen Vorträgen den Zuhörern so
einschneidend und doch so tröstlich zu Herzen, daß
die Andacht und Sammlung der Pilger wohl zu
verstehen war . Allgemein wurde grade in dieser
Oktav das Fehlen einer Pilgerhalle  für den
Wallfahrtsort sehr bedauert . Fast ein Dutzend mal
störten Regenschauer den Gottesdienst. Man muß
sie gesehen haben, diese nahezu tausend Pilger , die
am Vorabend des Festes daher kamen, fern aus
dem Kohlengebiet von Saarbrücken , von der Nahe,
aus den Tälern des Hoch- undSonwaldes , aus der
Pfalz , der Röhn und dem Taunus , wie sie nach
Obdach suchten und keines fanden, um die Notwen-
digkeit einer Pilgerhalle zu verstehen. Wie wir
hören, wird dieses Werk, gewiß das dringendste u.
notwendigste für den Wallfahrtsort , auch das
nächste sein, das in Angriff genommen wird.

Aus der Erzdiözese Köln.
Köln, 10. Sept . Kardinal von Hartmann hat

der „Köln. Volksztg." zufolge den Kaplan Her¬
mann Kleine-  Nathland an der Herz-Jesu-
Krrche in Köln zum Diözesanpräses der
kathol . Arbeitervereine  der Erzdiözese
Köln ernannt. __

Gerichtliches.
) !( Limburg , 10. Sept . Ein Landsturmmann

Heinrich Cr . war mit seiner Frau und Kind hier zuge¬
zogen, brachte aber später das Kind von hier wieder
weg, ohne die Abmeldung bei der Polizeibehörde und
die Abgabe der Lebensmittelkarten veranlaßt zu haben.
Er soll für das Kind Milch weiter bezogen haben. Es
wurde ihm deshalb ein Strafbefehl von 100 Mark Geld¬
strafe zugestellt. Auf seinen Einspruch ermäßigte das
Schöffengericht die Geldstrafe auf 50 Mark unter Auf¬
erlegung der Kosten. — Die Ehefrau Friedrich V. geb.
L. wurde wegen Beleidigung des Gendarmeriewacht¬
meisters K. zu 30 M Geldstrafe und in die Kosten des
Verfahrens verurteilt . — Der Postschaffner Louis H.
von hier war beschuldigt im Jahre 1917 u. 1918 fortge¬
setzt Lebensmittel erworben, ein Paar Militärstiefel von
einem ihm unbekannten Soldaten für 25 M gekauft u.
aus einem Soldatenpaket Eßwaren entwendet zu haben.
Vor dem Schöffengericht war der Angeklagte zum Teil
geständig. Das Gericht erkennt auf 3 Monate und
8 Tage Gefängnis sowie 24 Mark Geldstrafe.

Hanau , 9. Sept . Die Strafkammer verhandelte ge¬
gen den von der Stadt Hanau als Hilfsbeamten beschäf¬
tigten Kaufmann Heinrich Lang. Lang hatte nach und
nach große Mengen von Lebensmitteln , insbesondere
Butter , Speck, Eier , aber auch Seife aus dem städtischen
Lager , als dessen Verwalter , entwendet, die er teils für
sich gebraucht, teils weiter verkauft hatte. Unter dem
Vorgeben, gute Beziehungen zu einem Landwirt zu be¬
sitzen, hatte er den Gastwirtseheleuten Schaller in
Hanau Butter , Speck und Seife verkauft. Für Butter
hatte er 3,50 Mark und den Speck 5,50 Mark das Pfund
berechnet und so eine Einnahme von 5000 Mark erzielt.
Die Strafkammer verurteilte ihn zu 2 Jahren Ge¬
fängnis,  die Eheleute zu 4000 Mark Geldstrafe.

Hütet eure Zungen!
Saarbrücken , 9. Sept . Das außerordentliche

Kriegsgericht  des 21. A.-K. verurteilte ein 23jähr.
Dienstmädchen aus Dudweiler , die laubsammelnden
Schülerinnen unwahre Gerücht über angebliche Vor¬
kommnisse im Felde und böswillige Bemerkungen an
die Weiterverbreitung solch krasser Erfindungen ge¬
knüpft hatte, , zu fünf Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Explosion. München,  9 . Sept . Das Kgl. Bayrische

Kriegsministcrium teilt mit : In der Pulverfabrik von
Franz Winterholler in Thansau fand am 6. morgens
10 Uhr eine Exposion statt, die auf noch nicht geklärte
betriebstechnische Ursachen zurückzuführen ist. Außer
dem Sachschaden sind einige Menschenleben zu beklagen.

Ein Fuhrwerk mit 27 000 Zigarren,
die einen Wert von etwa 40 000 M hatten , wurde in
Odenkirchen im Rheinland angehalten . Die Zigarren
stammten aus Aachen und sollten nach Rheydt gebracht
werden. Sie wurden beschlagnahmt, weil Kettenhandel
vorliegt.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesberichte.

WB. Wien,  10 . Sept . Amtlich wird verlaut¬
bart:

An zahlreichen Stellen der italienische«
Front  lebte beiderseits die Erkundungs-
tätigkeit  auf.

Der Chef des Geueralstabes.

Mene Tarrchbootrefultale:
13 000 Kr. K.-T.

WB. Berlin,  10 . Sept . (Amtlich.) Neuer-
dings wurden durch unsere U-Boote

13 000 Bruttoregistertonneu
feindlichen Schiffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Mariae.

Torpedobootgcfechte.
Wien, 10. Sept . Vom Kriegspvesseqnartttzr,

Marinssektion , wird amtlich verlautbart : Am 5.
September wurde das Torpedoboot 86, Komman¬
dant Linienschiffsleutnant F a r f o g l i e, das zwei
kleine Minensuchboots deckte, etwa 20 Seemeilen
von Maduia von neun italienischen Flugzeugen
angegriffen , die 20 Bomben ergebnislos abwarfen
und lebhaftes Maschinengewehrfeuer unterhielten.
Bald darauf kamen im Südwesten zw« italien.
Torpedobootzerstöv?r Typ „Ostw " in Sicht. Das
Torpedoboot 86 wendete zugleich in Slldkurs ge¬
gen den auftauchenden Feind , um den ungeschütz¬
ten Minensuchbooten Gelegenheit zu geben, unter
Küste zu laufen . Die beiden feindlichen Torpedo¬
fahrzeuge wendeten trotz überlegener Geschwindig-
Ü'it gleichfalls gegen Süden . Es entspann sich
ein laufendes Feuergefecht auf 3000 Meter als
kleinstem Abstands . Erst als im Nordwesten noch
drei italienische Torpedofahrzeuge von Typ „In-
domito" in Sicht kamen und die Uebermacht auf
mehr als das zehnfache gestiegen war , wendete das
Torpedoboot , um nicht abgeschnitten zu werden,
gegen Madua , wo es nach einem halbstündigen
Gefecht, während dessen wiederholt feindliche Flug¬
zeuge eingriffen , ohne Beschädigung oder Verlust
einlief. Die Minensuchboote konnten dank der
Aufopferung des Torpedobootes 86 ungefährdet
den Hafen erreichen. Es bleibt abzuwarten , in
welcher Weise der italienische Admirälstab diese
Aktion — fünf stärkere, an Geschwindigkeit be¬
deutend überlegene Torpedobootzerstörer gegen ein
österreichisch-ungarisches Torpedoboot umdeuten
wird.

Die Erfassung der Kartoffel -Ernte.
Der sozialdemokratischeParieivorstand und die

Generalkommission der Gewerkschaften richteten an
den Reichskanzler in der Frage des Ernährungs¬
wesens eine Mnkschrift, in der aufs dringendste
ersucht wird , zu veranlassen, daß alles geschieht,
damit die Kartoffelernte richtig erfaßt , durch ge¬
eignete Maßnahmen die vorhandene Transport¬
not überwunden und eine wesentliche Erhöhung
der Kartoffelration baldigst bewerkstelligt wird.

Kartoffel - und Mehlration.
In einer Besprechung über die Veröffentlichung

des „Vorwärts " — Eingabe des Vorstandes der
Sozialdemokratischen Partei und der Generalkom-
Mission an den Reichskanzler über die wirffchaft-
lichen Ernährungsverhältnisse — wird erklärt:
Eine Entscheidung über die Erhöhung der Kartof¬
felratton kann in der gegenwärtigen Zeftlage
nicht getroffen werden, da sich der Ernteausfall
noch nicht übersehen läßt . Die Festsetzung der
Ration für das neue Wirtschaftsjahr wird etwa
Mitzte Oktober  erfolgen . Sodann besteht, wie
wir hören, die Absicht, vom 1. Ottober ab die
Tagesration von 200 Gramm Mehl,  die
.heute den Kommunalverbänden geliefert wird, um
10 Prozent Streckungsmittel zu erhöhen,  sodaß
die Verbände in die Möglichkeit versetzt werden,
die Ration von 1950 Gramm wieder zu verteilen.

Frontlage unverändert.
Rotterdam , 10. Sept . Eine Reuterdepefchevom

9. September abends meldet, daß die letzten 24
Stunden keine Aenderung der allge¬
meinen Frontlage  gebracht hätten. Der
Feind sei bis zur Stunde zu Gegenangriffen nicht
übergegangen , wenn auch mehrfache Teilangriffe
des Feindes festzustellen seien.

Der Korrespondent der „Daily Mail " meldet
von der Front , in den nächsten Tagen würde eine
Gffamtübersicht über die bisherigen englischen Er¬
folge ausgegeben werden. Der „Manchester Gu¬
ardian " knüpft hieran die Bemerkung: Es scheine
alles darauf hinzudeuten, daß man sich einer
längeren Ruhepause an den Fronten
zu nähern beginne.

Prinz Adalbert von Sachsen-Weimar ft.
In den letzten Kämpfen an der Wefffront ist

Prinz Adalbert von Sachsen - Wri-
m ar , Rittmeister im Kürassier-Regiment Köm-
gin (Pommersches) Nr . 2, gefallen. Der Prinz ist
ein Sohn des in Heidelberg lebenden Prinzen
Wllhelm von Sachsen-Weimar.

Admiral Scheer im Hauptquartier.
Admiral Scheer hat sich mit dem Stab der

Seekriegsleitung zum dauernden Aufent¬
halt ins Große Hauptquartier  begfben.
Da alle anderen Abteilungen mit dem stellvertre¬
tenden Chef des Admiralstabes in Berlin bleiben,
ändert sich in dem Verkehr mit dem Admiralstabe
nichts.
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- Fliegerleutnant Bar.
München, 10. Sept . Bei dem letzten Luskan»

griff auf Karlsruhe gelang es dem Vizeseldwebet
Emu Bar aus . Friedrichsweiler im badischen
Schwarzwalde, einen englischen Geschwaderchef ab«
zuschießen. Seine Kampfstaffel schoß aus Lesses
Geschwader fünf Flugzeuge heraus . Bär wurds
für Tapferkeit zum Offizier befördert und zum
Eisernen Kreuz 1. Klasse vorgeschlagen.

Ausdehnung der Kampffront?
„Wie das „Berner Tagblaü " berichtet, beab¬

sichtigen die Verbandsmächte ihre Angriffe wei¬
terhin auszudehnen und vielleicht auch im Gebiete
zwischen Maas und Mosel mit dem Angriff zu
beginnen. —

* t *

Eine merkwürdige Ankündigung kregerischet
Absichten!

Leere Drohungen.
„Mattn ", „Figaro ", „Petit Journal " und „Vic-

toire " drohen, wie der „Voss. Ztg ." aus Genf ge¬
meldet wird , mit den schärfsten Repressa¬
lien  wegen der von den Deutschen auf ihrem
Rückzug angerichteten Verheerungen. „Petit
Journal " verlangt , die Regierung solle der deut¬
schen Regierung drohen, daß sie die Generale , die
die Befehle dazu erteilt haben, persönlich verant¬
wortlich machen werde.

Der Mörder von JaureS.
Genf, 10. Sept . Immer noch hat die französi¬

sche Regierung nicht den Mut , das Gerichtsverfah¬
ren gegen V i l l a i n , den Mörder des Jaures , be¬
ginnen zu lassen. Allen unzähligen Ablehnungen
zum Trotz hat die Liga der Menschenrechte wieder¬
um einen Protest gegen die Regierung gerichtet,
in dem energisch verlangt wurde, ein Individuum,
das des Mordes angeklagt sei, nach vierjähriger
Untersuchungshaft endlich abzuurteilen . Auch die¬
ses Gesuch wurde , wie alle früheren von der Regie¬
rung abschlägig beschieden.

Kredite für den Wiederaufbau.
Zürich, 10. Sept . Der „Corriere della Sera"

meldet aus Paris , daß die Regierung von der
Kammer einen Sonderkredit von 1K Mil¬
liarden Franken  für die Wiederherstellung
der zerstörten zurückeroberten französischen Depar¬
tements fordert.

Eine zweite Note.
Zürich, 10. Sept . Nach einer „Secolo "-Mel-

dung aus London ist am 9. September eine
zweite Note Englands  an die bolsche¬
wistische Regierung nach Moskau .abgegangen.

Die alliierten Kabinette erhoben nach einer
Meldung desselben Blattes Protest gegen die
finanziellen Abk -vmmen  der Bolfche-
wisten-Regierung über den russischen Goldvorrat.

Baker in Frankreich.
WB. Bern , 10. Sept . Der „Mattn " teilt mit,

daß der amerikanische Kriegsminister Baker  au¬
genblicklich in Frankreich  weilt . Der kurze
Besuch des Generals Diaz  wird mit der Anwe¬
senheit Bakers in Verbindung gebracht.

Sturmwagenverluste . ,
Zürich, 10. Sept . Der Militärkrittker des

„Secolo" schätzt die Anzahl der Sturmwagen , die
den Ententettuppen zur Verfügung standen, auf
mehr als 8000 und den Verlust auf etwa 40 Proz.
Z s gesamten Einsatzes. Zum Trost fügt der Mi¬
litärkritiker hinzu , daß die Neuschaffung von
Sturmwagen für die englisch-französische Armes,
unbegrenzt sei.

Die Torpedierung des „Mount Vernon".
WB. Washington , 9. Sept . Reutermeldung.

Amtlich wird uns mitgeteilt : Bei der Torpedie- i
rung des Transportdampfers „Mount Vernon"
(vorm. „Kronprinzessin Geeilte") am 5. Septem¬
ber sind infolge der Explosion des Torpedos 35'
Heizer getötet  worden.

Lloyd George verzichtet.
Basel, 10. Sept . Die „Nationalztg ." meldet: !

Lloyd George  erklärte Parlamentariern , daß er,
die Rede Solfs nicht beantworten  werde .>

Das rusiisch-orthodoxe Kirchenziel in Moskau.
Moskau , 7. S 'cht. Das in Moskau tagende

Kirchenkonzil  beschloß die Veranstaltung ei¬
ner öffentlichen Sammlung zu Gunsten eines
Fonds für Patriarchen und Kirchenvettoaltung.
Die Mitglieder des Konzils erhielten den Befehl,
das Skorbjaschtschenski - Kloster,  das
der Mehrzahl der Teilnehmer zur Unterkunst
diente, zu räumen.  Infolgedessen gilt der Ab¬
bruch des Konzils als bevorstehend.

Die zweite englische Note an Rußland.
Zürich, 10. Sept . Der „Secolo" meldet aus

London : Die zweite englische Note an Rußland
fordert Freilassung aller britischen Staatsangehö¬
rigen bis zum 15. September.

Die unbrauchbaren Tanks.
WB. Genf , 10. Sept . Nach einer Havasnote

sind die französischen Tanks im Abschnitt von Cam-
brai , wo das Wasser 1 Meter hoch steht, unver¬
wendbar.

Ein Abkommen über deutsche Schiffe.
Haag, 7. Sept . Aus Lima wird gemeldet: Der

Kongreß von Peru hat das Abkommen, wonach
Peru den Vereinigten Staaten die im Hafen von
Callao  internierten deutschen Schiffe zur Ver-
wendung abtritt , genehmigt._
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limburg.

Zum 1. Oktober ein tüchtiges

Fräulein
Ucht. Verlangt wird Fertigkeit in Steno-

hie und Maschinenschreiben, sowie allges
e Büroarbeiten . Ausführliche Bewer¬

ben mit Zeugnisabschriften und Bild «nt.
an die Expedition erbeten.

Lehrmädchen
Suter Schulbildung gesucht. 7163

estheimer& Co,Limburg.

Jeiite
'W)

Wir suchen zur Bedienung der Schreibmaschine für
unser Stadtbüro eine geeignete

4* c 11 o Cix <x ft.
Bewerber, welche bereits auf einem Büro tätig waren,

wollen ihr Gesuch mit Zeugnisabschriften unter Angabe der
Gehaltsansprüche dem Unterzeichneten Magistrat einreichen.

Weilburg, den7. September 1918.
7141 Der Magistrat: I . V. : Erlenbach.

Suche ein
Einfamilienhaus

aus dem Lande od. Nähe einer
Stadt mit Garten ev. Land,
jedoch nicht Bedingung, zu

Achtung!
ISfL WMMk.

kaufen, wo Stallung für
Schwein oder Ziegen da ist
oder gebaut werden kann.

Zu erst. i. d Erp. 7173

Josef Zinndorf/
Limburg , « schmarlt,

Telefon 842. 7113

80  Arbeiter
für Gleis- und Baggerarbeiten

für dauernde Beschäftigung sofort  gesucht.
Zu melden bei Schachtmeister Klöcltner , 7057

Baustelle Glasfabrik Wirges (Westerwald),
Wimmeler & Gärtner.

möglichst mit aufstchcnden
Gebäuden, evtl « it Bahn¬
anschluß

gesucht.
Angebote an Otto Oieseler,

stirchen-Sirq . 786

Gut erhaltene

zu verkaufen. 7190
Eschhofen Nr . 65.

Ein MntterkalS
zu verkaufen 7193

Meudt,  Hausnummer 65.

„ßaefitia“
£ £ 8.

Donnerstag abend
Vereinsabend
im kath. Gesellenhaus.

785 Der Borstaud.

Heiratszesnch.
Witwer, Ende der 40er Jahre

wünscht Bekanntschaftm. alt
Mädchen, Witwe nicht ausgv
schloffen, zwecks bald. Heirat
Off, u. 7452 a. d. Geschäftsst.

Eure« KM
sOhrenmarkes zu verkaufen.
Näheres Exp. 7191



Tpdes-Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß heute mittag 2 Uhr unsere liebe
Schwester, Tante, Großtante und Schwägerin,

WUWMWWk
Elisabeth geb. Keller,

nach kurzem Kranksein vom lieben Gott im Alter
von 86 Jahren in ein besseres Jenseits abgernfen
wurde.

Ae tnniernöen SinterMcatn.
Limburg , Waldhausen, Niedershausenb.Weild.,

den S. September 1318.

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag 3 llhr
vom Sterbehause Hallgartenweg 2 auS statt. 7188

Aekarmlmachimg.
Zur Gewinnung von Wagen für den Ladungsverkehr,

insbesondere für dringende Nahrungsmittel , wird von
Mittwoch, den 1L September an bis auf weiteres der Ver¬
sand von Frachtstückgut, Erlftückgut und beschleunigtem Eil-
stückgut gleichwi« im Vorjahre derart eingeschränkt, daß
eine Anzahl Güter von der Beförderimg ausgeschlossenist.

Für dir noch zugelassenen Güter bleiben die bisherigen
Höchstgewichtsgrentzmvon 100 Kilogramm für Ellstückgut
und von 50 Kilogramm für beschleunigtes EUstückgut be-
ftchen.

Anträge auf Zulassung von Ausnahmen , die nur kn
durchaus dringenden Fällen berücksichtigtwerden können,
find für Güter des öffentlichen Verkehrs an die Königliche
Eisenbahndirektivn, für Militärgüter an die Krregsarnts-
stelle des Empfangsortes zu richten.

Die Annahme von Expreßgut bleibt in der settheriigem
Werse eingeschränkt.

Nähere Auskunft erteilen die Auskunstsstefte für Güter-
Verkehr im Geschäftsgebäude der Königlichen Essenbahn¬
direktion, Hohenzollernplatz 35, sowie die Güter -, Eilgrit-
«nd Gepäckabfertigungen.

Frankfurt (M.), den 9. September 1918. (787
Königliche Eisenbahndirektion.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag , den 13. September d. Mts . nachm . 3 Uhr

»ersteigere ich im Hofe des Fuhrunternehmers Josof Hille-
brand hier Sackgasse 17 meistbietendgegen bar-

2 schwere belgische Zug - « .[Ackerpferde , 3 leichte
einsp . Wage « , 1 leichter und schwerer « lppkarren,
1 Pflug , 1 kl. Häckselmaschine , 1 Scheunenleiter
[7 ratr. längs, mehrere Pferdegeschirre , bersch. Kette«
n .s.w . Bestchttgung der Sachen eine Stunde vor der Ver¬
steigerung. 7200

Limburg » den 10. September 1918.
Bässe , BerichtS-Dollzreher.

zahR-OperaiioneR
schmerzlose » Plombieren , künstlicher

Zahnersatz ln Kautschuk (reine Friedensware),
Hronen -Brieken und htiftzähne ln Gold

" und Edelmetall.

Zahnpraxis
Tiganos Wachlolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 2304

Telefon 261.
Sprechstunden:

den ganzen Tag von 8 —6 Vj  Uhr.
Senn - und Feiertags von 8 —4 Uhr.

| |
& Buchen-, Eichen- und sonstiges Laubholz fauch ge- ^
a  mischt ] sowohl in Längen von 1 mir. bis 2.50 mtr. ^
X lang, als auch in Ofeniänge » von etwa 20 bis Y
W  25 em eingeschnitten 767 V

J iiefert waggonweise J
+ die Rheinisch -Westfälische Holzverwertnngs - +
^ stelle Frankfurt a . M ., Antom 8chiUler 4
^ de Co , Kommanditgesellschaft, Bockenheün erlandstr A

19 pt. Telefon : Amt TaunuS 514. ^

8elbstänriiger Kaufmann,
Agtr.-Oeschäft, 35 Jahre alt, aus alter kaufm.
Familie (Christ), große stattliche Erscheinung,
weltgewandt , wünscht sich mit Dame, auch
Witwe,  die im Stande ist ein gemütliches,
liebevolles Heim zu bereiten, zu verheiraten.
Bedingung : Dame der guten Gesellschaft u.
gen . Klarlegung der Verhältnisse, Vermögens¬
angabe u.s .w. Fotografie erbeten, stehe des¬
gleichen zu dienen . Diskretion zugesichert

und verlangt.

Offerten unter 7129 an die Expedition ds. Blattes.

Herbst -Neuheiten
in

Damen - Hüten
Modell - Hüte

der neuesten Moderichtung im vor¬
nehmsten Geschmack

Zylinder -Hüte
in neuesten Formen und vorteil¬
hafter Preislage

Samt -Hüte
in reichster Auswahl und in vielen
Formen und Preislagen

Velour -Hüte
in groBer Formen-Auswahl in feinen
heilen und dunklen Farben

Haarfilz - Hüte
in den apartesten Farben und
grosser Auswahl

Kinder - Hüte
in Samt , Velour und Filz in ent¬
zückender Auswahl

Umfassonieren u.Neugarnierungen von Hüten aller Art schnellu.billigst788

E . Walter , Limburg
Grösstes Spezial - Haus für Damen - Putz.

Verpachtung.

HSfen auf 3 Jahre meistbietend öffentlich verpachtet.
7174 Blanm , Bürgermeister.

Waschpulver
ohne Seifenkarten  erhältlich 762

Heinr . l .efinartl,
■-*. Seifenfabrik , Limburg.

sofort eingestellt:

Maurer,
Zementarbettrr,
Gin schaler,
Zimmerer.
Bauhilfsarbeiter,
Erdarbeiter,

ZranzSfijcher Unterricht
und Konversation

erteilt ged. Witwe.
Off. «nt . 7119 an die Exp.
Ein Waggon billige

ÄiMW
ringetroffen. 5495

Pr . Kosenbauer,
ShnbiKg, Diezerstraßr 12.

Roch gute
Fnhrwerkswage

zu verkaufen. 7068
Näh. Sxp. d. vl.

HMM
auch für Händler, 736Futlersehneifl-
Bisc&lnen.
Fogmühlen.

MasiSieni,
Montabaur.

dK

i«
Am Freitag , 13. Sept.

ist in der Tt . Aunakirche
um ‘/* vor 7 llhr
hl . Messe für das ver¬
storbene Bereinsmitglied

Frau 7194

Anna Ärgers.
Marmelade

der best. Obstmarmelade vor-
zuzfehen, von groBem Wohl¬
geschmack und Bekömmt
keit Amtlich als übe
günstig befunden. Kein 0
zusatz ; Rohmaterialien i
billig und überall erhält
Von Jedermann leicht he
stellen. Rezept geg. Ein
düng Ton 5 Mk. bei 7
h.  tleorg , Kaiserslaut

EisenbaWnstraße 70.
■r * Bei Nachweis unwa

Angaben Betrag zurück.

lMutterlamm ) zu vrr
Zu erfragen i. d.Exped.

Batterien
s wieder neu eingetroffen bei
er Sattlermeister 7204
» Bech « r f Limburg

Untere Graben straße
Mittelgroßer

rMkbMtlskll
zu verkaufen event. auf Her¬
zu vertauschen. 7187

Johann Bocher,
Sattlermeister,

Untere Grabenftraßr 28

Junge Fahrlnh
in 14 Tagen kalbend, zu »er¬
kaufen. 7198

" Franz Schneider.
B Rothenbach [Post Laden]
rg Berkaufe hornloser, weißes.
57 5 Monat alte» 7175

Ziegenlamm,
sowie ein Wurf 3 Monat alte

Kaninchen.
HmnOsangen , Hau»«. 101.

Kaninchen!
Hab« 3 bet « , » lesen zum

sofortigen Verkauf.
Wo sagt die Exped.
Ein junger, sprungsähigrr

Bulle,
sLahnrafle], 16 Monat alt , zu
verkaufe«. 7124

Jakob » otz 2 .,
Steinbach, P . Hadamar.
Znoerlässtge», ehrliches
Haddien

gesucht. 7186
Frau Winkler,

■ Ober« Schiede 27.

{ Tüchtige«
Haus « i » che»

für kleinen Haushalt gesucht.
7!98 Diezerstratze 73.
Rrinl Mädch . f K.u.HauSard.
ges. Bauer , Frankfurt (VI.\
EscherSh.-Landstr. 7,lH . 7181

Fräulein sucht Eteünng
für leichte Büroarbeit  und
Telrfonbetricb.

Off. unt 7179 a. d. Exp.
TüchttgeS. brave»

Mädchen
für HauS und Küche per sof.
oder 15. Sept . oder 1. Ottbr.
gesucht. 7176

hJ- Adolf Wenzel,
Jh‘ Last und Mond,t»rri,
«js Oberlahnstrin, Hochstraße 12.MutsM
ch‘ oder einfache Stütze mit gut.
EU* Empfehlungen gesucht.
en- Frau Oberreg -Rat

8 Sprin - oru « , 7133
rn - MieSbadm, Mihringstrahe 9.
rer Gesucht eine Fra«
M» vom Laude, die bei sich pi
■4. tzsn» das Waschen  von
A Wäsche übernimmt. 7150
en. Kramst «, Limburg,
rv3 Werner Sengerstraße 6,1.

Asllvrss Mchciohvn
oder Kri»gerfrau

gesucht in kindeÄosen Haus¬
halt mit kleiner Landwirt¬
schaft. 7184

Zu ersr. Sxp. d. M.
Ein erdenklich«»

HiutuUün
am liebsten aus Limburg, für
den ganzen Tag sofort gesucht.

Zu ersr. i . d. Exp. 7157
Ein, ordentlicher, im Haus¬

halt erfahrenes 7158

Mädchen
für Semen Haushalt , zwei
Persone«, zum 1. Ottobrr ob.
später gesucht.  Etnudeu-
mädchen vorhanden.

Frau Zahnarzt Kadesch,
«ad Langenschroalbach,

bei Wiesbaden.

Fräulein , 40 Jahre , k
Direktrice, ohne Bermög
soliden Herrn auch ohne
mögen in sich. Stellung k z.
zwecks Heirat.

Ausführl . Angeb. unt. j
an die Sxp.

Suche für sofort eine»

Lehrling
auS guter Familie. 7

Antra IM « *r,
Schreinern,«Her, Freien'

TüchttgeS 7140

findet Stellung zum 1. Okt.
Fra « Domäuenrentmeiper

\Ktein,
Weilburg, Hiudenburgstr. 13.

Hfädclfien
dar Hausarbeit versteht und
etwas serviere» kann, gesucht.

Waldkaffee, 7196
Schwanheim [Wat«].

Suche tüchtige»
Mdehen,

welcher HemSardett versteht,
in landw. zur Stütze
der Hausfrau . Krirger-Wme.
nicht anSgrschloffen.

Zu ersr. in der Exp. 7121
Ein ältere», braoe»Mädclien,

welches dauernde, gute Stel¬
lung wünscht, für leichte Haus¬
arbeit [Kochen nicht rrforder-
sich] zum 15. Sept ob. 1. Okt.
gesucht. Schristl. Mitteilung
erbeten an 7138

Fra « Lehrer Bnrkart,
Bad Homburg,

E aalbnrgstraße 72.

WÄM
mit guter Schulbildung gegen
sofortig« Bergütnng gesucht. '

Gottfried Schäfer,
Nähmaschinen- und Fahrrad-
7143 Handlnng , Limbnrg.

Alleinmädche » ober
jüngere Frau,  eveut . 3 « -
gehmädchen in klemen HauS-
halt, 2 Personen, zum 1. Ott.
gesucht. 7202

Dr. Aaron,
Walderdorffstraße 1/2.

lMUrte Sun#
ftlcht^ Beschäftigung. Nä^

Sin kräftiger Junge elf

Laufbursche
gesucht

B . Bommer , Li
Nrnmartt 7
Ein kräfttger

Junge
kann die Brot - u. Fei:
erlernen.

H. Sch - Senberger,
_ Hadamar.

Braver Jangs
kann bei sofortigem Ei
dasFrisenrgeschäft «rsir

August  Zirnmerschit
Frlseur, 1

Bad Gm», Coblenzerstra

WM -°d.8kM
mit Scgettaum

in guter Lage Limbu
zu kaufen gesuäst.

Angeb. unt. 7180 a. d.
SucheMühl

am liebsten mit Läu
zu kaufen oder zn pa^

Off. un». 7185 an diel

MSk ZlH
Limburg od. Umgeb. g

Off. unt. 7187 a. d.

UMIIAl 5
mit voller Pension
Dame gesucht. Möbel
event gestellt werden.

Off, unt. 7183 a. d.
Sehr gut möbl . 3 *,.

zu vermieten . Nähere»
Expedition.

Best möbl . Zimmer ''
Herrn ges. Off. u. 7201̂ *'

Habe am 7. Sept . eine
Geldmappe mit I ».
Limburg verloren, o®
sonen, die nachher o»
Hosen auSstiegen, sah
Tasche aushebe» ; icht
selbe bei der Agentur
Boten in W i l s e » r
zugebru._

Die Frau , die
abend 8 Uhr in
heim anSstieg u. den
mitgenommen hat, iss
und wird ersucht, "
bis zum 14. d. Mt»
Exp. d. Bl . abzugebev,
falls erfolgt « uzeigr-
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